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IBMs Jüngster trägt, ist darauf 

zurückzuführen, daß man 
durch diverse Zusätze und Periphe- 
rie den kleinen, 31 x 37 x 6,5-Zenti- 
meter großen und 6,1 Kilogramm 
schweren Laptop zu einem vollwerti- 
gen Tisch-PC ausbauen kann. Der 
Weg, den man dazu beschritten hat, 
istaußergewöhnlich. Das Grundmo- 
dell des Convertible hat außer Ta- 
statur, LC-Display und zwei 3%-Zoll- 
Diskettenlaufwerken nur den nach 
hinter herausgeführten Systembus 
(pinkompatibel mit dem PC) als ex- 
terne Schnittstelle Auf diesen Sy- 
stembus lassen sich bedarfsweise 
die Erweiterungen aufstecken, über 
die der Convertible dann zu einem 
vollwertigen PC aufgerüstet werden 
kann. Will man zum Beispiel seinen 
Laptop mit einem richtigen Bild- 
schirm ausrüsten, kann man das LC- 
Display abnehmen (es ist nur aufge- 
steckt), auf den Systembus einen 
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D: Name »Convertible«, den 


Convertible PC 


Der erste Versuch, den IBM mit einem Tragbaren 
startete, war nicht gerade ein berauschender Erfolg. 
Jetzt nimmt der Marktführer einen neuen Anlauf mit 

einem kleinen Computer, einem Laptop. 


Video-Adapter (850 Dollar) auf- 
stecken und daran einen 9-Zoll-Mo- 
nochrombildschirm (180 Dollar) 
oder einen 13-Zoll-RGB-Monitor (400 
Dollar) anschließen. Das gleiche gilt 


für die serielle und parallele Schnitt- ° 


stelle. Was bei fast allen anderen 
Laptops zum Standard gehört, gibt 
es für den Convertible als steckba- 
ren Zusatz für 195 Dollar. Quasi die 
Krönung des Ganzen bildet ein 
Thermo-Transferdrucker, den man 
ebenfalls einfach hinten anstecken 
kann (295 Dollar). Auf diese Weise 
wird der Laptop nicht nur immer 
länger, sondern auch immer teurer. 
Man kommt so bei einem Grund- 
preis von 1995 Dollar bei einer »Kon- 
vertierung« zu einem Tisch-PC 
locker auf2820 Dollar. Dashatinder 
amerikanischen Computerfach- 
presse bereits zu dem bissigen 


Kommentar geführt, IBM wolle beim | 


Convertible wohl das Geschäft über 
die optionalen Zusätze machen 


Doch die Modularität geht noch wei- 
ter. Das Grundmodell ist mit 256 
KByte Arbeitsspeicher ausgerüstet, 
eine Speichererweiterung auf maxi- 
mal 512 KByte kostet 390 Dollar. Dazu 
muß man die integrierte Tastatur 
herausnehmen und die jeweils 128 
KByte großen RAM-Module an das 
Speicherboard anstecken. Weiter- 
hin gibt es noch ein internes 1200 
bps-Modem (450 Dollar), das wegen 
der Postbestimmungen wohl kaum 
nach Deutschland kommen dürfte, 
und ein Batterieladegerät (25 Dol- 
lar). Damit ist schon ausgedrückt, 
daß der Convertible auch unabhän- 
gig vom Stromnetz betrieben wer- 
den kann. Sechs bis zehn Stunden, 
je nach Anzahl der Diskettenzugrif- 
fe, kann der interne Akku den nöti- 
gen Betriebsstrom liefern. Auch aus 
einer Autobatterie kann der IBM- 

beim mobilen Einsatz seine 
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Test 


Convertible sind die 3%-Zoll-Lauf- 
werke. Mit der Wahl diese Formats 
hat IBM ein deutliches Zeichen ge- 
setzt und damit dürfte dem 3%-Zoll- 
Format sicher die Zukunft gehören. 
Doch es bringt nicht nur Vorteile. Al- 
le Software für den IBM-PC gibt es 
bislang überwiegend auf 5%-Zoll- 
Disketten. Zwei Lösungen für dieses 
Problem gibt es. Zum einen bietet 
IBM für seine PC/XT/YAT-Palette ein 
externes Diskettenlaufwerk in 3%- 
Zoll-Technologie an (395 Dollar) und 
auch die neueste XT-Version kann 
wahlweise mit einem internen 3%- 
Zoll-Laufwerk ausgerüstet werden 
(190 Dollar). Damit ist zumindest das 
Problem der Übertragung nicht-ko- 
piergeschützter Software gelöst. Im 
schlimmsten Fall, nämlich bei ko- 
piergeschützter Software, bleibt al- 
lenfalls ein Versuch mit Spezialko- 
pierprogrammen wie Copywrite, 
Unguard etc. Doch eine generelle 
Lösung dieses Problems zeichnet 
sich schon ab: Die meisten namhaf- 
ten Softwarehersteller wie Micro- 
soft, Ashton Tate, Borland und Lotus 
haben angekündigt, ihre Produkte 
künftig auch aufdem kleinen Disket- 
tenformat zur Verfügung zu stellen. 

Eng mit diesem Problem verbun- 
den ist die Frage der Kompatibilität 
des Laptop zum PC-Standard. 
Gleich nach der Vorstellung des 
Neuen wurden Gerüchte laut, der 
neueste IBM sei zum eigenen Stan- 
dard nicht mehr kompatibel, was 
bei näherem Hinsehen jedoch si- 
cher übertrieben ist. Auch unsere 
Tests haben keinen Anhaltspunkt 
für irgenwelche Inkompatibilitäten 
ergeben. Problemlos liefen Stan- 
dardprogramme wie 1-2-3, Frame- 
work II, Wordstar aber auch etwas 
exotischere Software wie Debug- 
ger, Windows oder Topview. Auch 
das Booten mit dem MS-DOS 2.11 
des Toshiba T' 2100 machte ebenso- 
wenig Probleme wie mit dem vom 
PC herübergezogenen PC-DOS 3.1. 

Der Convertible PC wird mit der 
Betriebssystemversion 3.2 ausgelie- 
fert. Das neue DOS besitzt einige 
neue Kommandos (REPLACE und 
XCOPY), einen erweiterten Basic-In- 
terpreter und ist so ausgelegt, daß 
es die neuen Peripherien (LC-Dis- 
play und 3%-Zoll-Floppies) des Con- 
vertible unterstützt. Der Basic-Inter- 
preter 3.2 hat zusätzliche Komman- 
dos und Funktionen bekommen, die 
die neuen IBM-Netzwerke (PC Net- 
work und Token Ring) und den »Ex- 
tended Graphics Adapter« unter- 
stützen. Im einzelnen sind dies die 
Kommandos »LOCK« und »UN- 
LOCK« für die Dateiverarbeitung 
im Netzwerk und die erweiterten 
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Grafik-Kommandos »PALETTE«, 
»PALETTE USING«  »COLOR«, 
»SCOREEN« und »PCOPY«. Dies dürf- 
te jedoch im Hinblick auf die Kom- 
patibilität von bestehender Software 
keine Probleme bereiten. Eine Stufe 
darunter wurden einige neue Funk- 
tionen im BIOS des Convertible im- 
plementiert. Im Einzelnen bezieht 
sich dies auf die Interrupts 5H, 10H, 
13H, 15H, 16H, 19H und 1AH, die um 
spezielle Funktionen zur Unterstüt- 
zung der Hardware des Convertible 
erweitert wurden. Das heißt, daß es 
für Programme, die nicht tiefer als 
über die Standard-PC-DOS- und 
BIOS-Calls auf die Betriebssystem- 


"Funktionen zugreifen, keine Kompa- 


tibilitätsprobleme geben dürfte. 
Der Convertible PC wird mit dem 
Dienstprogramm »Application Se- 
lector« ausgeliefert, einer Betriebs- 
system-Shell, die mit einem Desk- 
top-Utility vergleichbar mit Sidekick 
kombiniert ist. Damitlassen sich Pro- 
gramme über Funktionstasten auf- 
rufen. Durch ein zusätzliches Utility 
lassen sich beliebige Applikationen 
in das Menü einbinden. Außerdem 
verfügt der »Application Selector« 
noch über einen Taschenrechner, 
einen Terminkalender, eine Tele- 


Auf einen Blick: 


Abmessungen 
Prozessor 


fonliste und einen Notizblock. Der 
»Application Selector« verbraucht 
zusammen mit dem Betriebssystem 
134 KByte. Allerdings manifestierte 
sich beim Test doch noch ein Kom- 
patibilitätspropblem. Der Versuch 
nämlich, diesen »Application Selec- 
tor« auf einem AT zum Laufen zu 
bringen, scheiterte. 

Während des Tests wurden Ge- 
schwindigkeitsvergleiche mit dem 
Toshiba 2100 angestellt, bei denen 
der Japaner klar als Sieger hervor- 
ging. Während die Geschwindig- 
keit beim Zugriff auf die Disketten- 
stationen (identisch bei beiden Sy- 
stemen, da Toshiba-Entwicklungen) 
gleich war, blieb der Convertible 
bei CPU-intensiven (Primzahlener- 
mittlung und Bildschirmausgabe) 
deutlich hinter dem Konkurrenten 
zurück (siehe Grafik). Auch in der 
Ausstattung des Grundmodells mit 
Schnittstellen dürfte der Converti- 
ble ziemlich hinter seinen Konkur- 
renten stehen. Es ist zu hoffen, daß 
sich die Nachfolgemodelle, die im 
Schlepptau des Convertible dem- 
nächst am Markt erscheinen wer- 
den, eine solidere Grundausstat- 
tung bieten werden. 

(bo) 


Convertible PC 


31x37 x 6,5 Zentimeter (BxTxH), Gewicht: 6,1 Kilogramm 
80C88 mit 4,77 MHz Taktfrequenz, keine Option für arithmeti- 


schen Coprozessor 8087, batteriegepufferte Uhr mit Kalender 


Arbeitsspeicher 


256 KByte statisches RAM, erweiterbar mit 128 KByte Modulen 


auf maximal 512 KByte 


Bildschirm 


abnehmbares LC-Display mit 25 Zeilen x 80 Zeichen, 


Grafik: 640 x 200 und 320 x 200 Pixel 


Floppylaufwerke 
Betriebssystem 


2 x 720 KByte (formatiert), 3% Zoll 
PC-DOS 3.2 mit Basic-Interpreter 3.2 und Desktop-Utility 


»Application Selector« 


Schnittstellen 
herausgeführt 
Erweiterungen 


Im Grundmodell ist nur der Systembus auf der Rückseite 


9-Zoll-Monochrombildschirm, 13-Zoll-Farbbildschirm, Video- 


Adapter, Seriell/Parallel-Interface, Thermo-Transfer-Drucker 
(alle Erweiterungen sind auf den herausgeführten Systembus 


aufsteckbar) 


Grundmodell mit 256 KByte Arbeitsspeicher, Netzadapter und 
Akku: 1995 Dollar (Verfügbarkeit in der Bundesrepublik stand 
zum Redaktionsschluß noch nicht fest) 


BR 1210014 


Schreiben 


Bildschirm 


Geschwindigkeits- 
vergleich: 
Convertible PC und 
Toshiba T 2100 

(8 und 4,77 MHz) 
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Primzahlen 


